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Bor großen Ereigniffen?. 


wer da glaubte, daß uns wenigſtens während der 
Ich dutage politiſche Ueberraſchungen erſpart bleiben, ſieht 
& 010 eine neue Wendung der Dinge in Warſchau ent⸗ 
einen Pilſudski hat ſich in letzter Stunde entſchloſſen, 
1 Sufarlaub nicht in Rumänien, ſondern auf ſeinem Sitz 
kli elowek zu verleben, um in die Politik jederzeit 
May ingreifen zu können. Sieht dieſe Entſcheidung zu⸗ 
ber ‚als eine neue Ueberraſchung aus, jo hat fie doch einen 
hen nismäßig realen Untergrund, wenn wir die politi⸗ 
erscheinungen der letzten Tage betrachten. Sie hän⸗ 
licht allein mit der Rückkehr einiger Generalſtabsoffi⸗ 
endes Frankreich zuſammen, die dem Marſchall über eine 
rung des polniſch⸗franzöſiſchen Militärbündniſſes zu 

5 8 haben und auch wohl nicht mit der Tagung der Le⸗ 
Fra⸗ die jetzt in Warſchau abgehalten wird, ſondern 
Gragen außenpolitiſcher Natur, von denen der Mar⸗ 
‚leinem Interview hingewieſen hat, daß ſie feſt in 
d bleiben und er allein hier die Initiative 


nis die Reiſe des Marſchalls nach Rumänien zwecks 
ung ſeines Erholungsurlaubs ziemlich ſicher war, 
en die Verhandlungen mit Litauen und ſchließlich iſt 
geheimnisvolle Note, die in Moskau überreicht wer⸗ 
Kiel hoch zu erledigen, nachdem der polniſche Geſandte 
i temel zur eingehenden Information vorige Woche in 
850 eingetroffen iſt. Es handelt ſich um das Attentat 

0 rem und man weiß, daß die bisherigen Entſchuldi⸗ 
| ii olens in Moskau auf Unfreundlichteiten geſtoßen 
ledenfalls die Herrſcher im Kremel nicht befriedigt ha⸗ 
Anzukommt das deutſche Angebot zwecks Wiederauf⸗ 
der Wirtſchaftsverhandlungen und man wird ver- 
daß ſich der Marſchall nicht gern ins Ausland begibt, 
zan eine Reihe ſolch wichtiger Fragen in Warſchau zu 
gen ſind. Dieſe Tatſachen müſſen um ſo mehr hervor⸗ 
werden, wenn man berüdjüchtigt, daß in der über⸗ 
Seen Erklärung des Marſchalls an die Oeffentlichkeit 
Spi vorhanden ſind, die erkennen laſſen, daß auch 
: demett nicht alles nach Wünſchen des Kriegsminiſters 
e U r noch vor Ankündigung des rumäniſchen Urlaubs 
r Arbildung ſeiner Regierung vornahm und ſie mit 
te, zahl ihm durchaus ergebener Perſonlichteilen be⸗ 
ines Hies ſollte die Garantie für die Aufrechterhaltung 
gen und des fein. Es kamen aber die neuen Verwickelun⸗ 
hf di lo iſt es verſtändlich, daß der Marſchall ſelbſt zu⸗ 
üͤßren witkrledigung der hier angeſchnittenen Fragen durch⸗ 
en dere Sehe und politiſche Gerüchte wollen in- 
malen, daß nicht alle Miniſter mit den Ausführungen 
5 Lertretuſchails einverſtanden ſind und daß ſchon über die 
dom Krug des Miniſterpräſidenten Bartel während ſeines 
en zrurlaubs ia Gegenſätze ergeben, die geſchlichtet wer: 
ein ſſen. Erſt ſollte es der Innenminiſter Skladkowski 
un wollte man dieſe Vertretung dem ergebenen Pil⸗ 

die and Moraczewski übertragen, dann hieß es wieder, 
ö jede ange Regie dem General Soſnkowski zuſteht, der 
Urne beſondere Million doch Pilſudskis Erbe während 
\ ichter 25 verwalten ſoll. Schließlich wurde auch der Un: 
ton miniſter als der eigentliche Sachwalter genannt, 
ins Kabinett in den letzten Tagen aufgenommen 
iſt. Welche der Verſionen utrifft, mag hier nicht 
l werden, wir zeigen nur die Gegenſätze auf, um 
8 ar daß etwas um Pilſudski nicht ſtimmt, wenn 
natorenpreſſe dies glaubhaft zu machen ver⸗ 


muß. 
anders, die Abwehr heftiger, als der Marſchall je 
ern a Denn nicht nur die Linkskreiſe lehnen fie ab, 
Una) in der Rechten und im Regierungsblock regen 
en Ten edene. Würde der Marſchall jetzt abreiſen, jo 
ann ane Gegner eine freiere Hand und iſt er zugegen, 


Ihenſide als eine Abwehr, ſondern ebenſogut als eine 
A o luhstis gedeutet werden. Als Abwehr, um die 
1 iu Schranken zu halten, zu beweiſen, daß ſeine 


e Perſonlichteit ihnen noch manche Ueberraſchung 


Nikolaier Anzeiger 


Pleſſer Stadtblatt 


| Annahme des Kriegsüchtungspaktes 5 


und England für die Annahme 


Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, iſt die 
Antwort der deutſchen Regierung auf die letzte amerikaniſche 
Note vom 23. Juni über den Abſchluß eines inter natio⸗ 
nalen Paktes zur Aechtung des Krieges am 
Nachmittag dem amerikaniſchen Botſchafter überreicht worden. 
Die Note wird am Freitag veröffentlicht werden. 


Genf und der Selloggpakt 

Berlin. Aus Genf berichtet der Sonderkorreſpondent 
der „Neuyork Times“, Whythe Williams in den Kreiſen 
der Sicherheit und Schiedsgerichtskommiſſion 
des Völkerbundes betrachte man deren Arbeit als vollkommen 
überflüſſig, ſobald die Zuſtimmung der 14 Staaten zum 
Kelloggpakt erfolgt ſei. Der Pakt eile den Zielen des Völker⸗ 
bundes voraus und komme der Abrüſtungsbewegung zuſtatten. 
Wahrſcheinlich werde der Kelloggpakt vor das Plenum des 
Völkerbundes kommen und dort angenommen werden. Führende 
Kreiſe des Völkerbundes ſind dee Anſicht, daß der Pakt in ſich 
die Zuſtimmung der Vereinigten Staaten zum Völkerbundsideal 
trage und daß man nun die Gewißheit keiner amerikantiſchen 
Gegenſätzlichleit habe. Es ſei noch nicht bekannt, welcher Staat 
den Kelloggpakt vor den Völkerbund bringe. Vorausſichtlich 
werde das einer der britiſchen Reichsſtaaten (Kanada) ſein. 


Freitag, den 13. Juli 1928 
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2 7. Jahrgang 


deulſchlands Antwort auf die Kelloggnoke — Völkerbund und der amerikaniſche Vorſchlag — Auch Frankreich 


Briands Antwort an Kellogg 
Parts, Im Miniſterrat teilte am Mittwoch Außenminiſter 
Briand mit, in welcher Form er der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten auf ihre letzte Note über den Mehrſeitigkeits⸗ 
kriegsverzichtpakt antworten werde. Der Miniſterrat billigte 
den von Briand ausgearbeiteten Brief. Die nächſte Kabinetts⸗ 
kung wird am kommenden Dienstag ſtattfinden. 


Um die engliſche Antwort 
auf die Kelloggnote 

London. Im Unterhaus erklärte Außenminiſter Cham⸗ 
berlain, er glaube zuverſichtlich, die Antwort der britiſchen 
Regierung auf die Vorſchläge des Staatsſekretärs Kellogg woch 
vor Abſchluß der gegenwärtigen Parlamentstagung abſen⸗ 
den zu können. Chamberlain wies weiter die Hauptung, wo⸗ 
nach er die Abſicht habe, die Vorſchläge des amerikaniſchen 
Staatsſekretärs abzuändern, nachdrücklichſt zurück und betonte, 
daß die Verzögerung in der Abſendung der britiſchen Antwort⸗ 
note nicht auf die Rückſprache mit den Dominions, ſondern 
darauf zurückzuführen ſei, daß ein ſolch bedeutender Vorſchlag nach 
Anſicht der britiſchen Regierung einer genauen Prüfung bedürfe 


Polniſcher Proteſt beim Völkerbund f 


Litauen ſoll zu Verhandlungen gezwungen werden — Ablehnung der Vorſchläge durch Warſchau 


Genf. Der polnische Vertreter beim Völkerbund, Miniſter 
Sokal, überreichte am Mittwoch dem Generalſekretär eine Ab⸗ 
ſchrift des Notenwechſels zwiſchen Litauen und Polen in 
der Angelegenheit des von Litauen den Polen am 23. Juni vor⸗ 
geſchlagenen Vertragsentwurſes. Gleichzeitig überreichte der 
volniſche Vertreter dem Generalſekretär eine für die Mitglieder 
des Völkerbundsrates beſtimmte Note, in der die Gründe ange⸗ 
führt werden, aus denen Polen den litauiſchen Vorſchlag nicht 
zur Kenntnis zu nehmen vermöge und den Litauern vorſchläge. 
die im März d. Is. begonnenen Beſprechungen fortzuſetzen. 


Der polniſche und der bolivianiſche 

Gesandte beim Reichspräſidenten 

Berlin. Reichspräſident v. Hindenburg hat am 
Mittwoch den neuen polniſchen Geſandten in Berlin, 
Roman Knoll und den neuen bolipianiſchen Ge: 
ſandten Dr. Carlos Anze Soria zur Entgegennahme 
ihres Beglaubigungsſchreibens empfangen. 


Wo der Völkerbund verjagt! 


Nordtirol fordert Eingreifen des Völkerbundsrates 

in Südtirol. 1 b 

Wien. Im Namen und im Auftrage der Gemeinden und 
Regierung von Imſt, Kufſtein, Landeck, Lienz, Reutte und 
Schwaz ſowie des Stadtrates von Innsbruck und 280 Tiroler 
Landgemeinden, ſprachen die Nationalräte Dr. Pol b (Chriſtlich⸗ 
Sozial), Dr. Straßner [Großdeutſch) und Simon A bam 
(Sozialdemokrat) bei dem Bundeskanzler Dr. Seipel vor und 
überreichten die bereits angekündigte Denkſchrift, in der im 
Namen aller Tiroler ohne Unterſchied der Partei gefordert 
wird, daß der Bundeskanzler unter dem Hinweis auf die 
beiſpielloſe Unterdrückung der Südtiroler durch die 
Italiener bei den europäiſchen Mächten und beim Völkerbunds⸗ 
rat Einſpruch erhebe und auf die Milderung der Leiden der 
Südtiroler hinarbeite. Der Bundeskanzler hat- die Denkſchrift 
entgegengenommen und ſich eine Aeußerung zu einem ſpäteren 
Zeitpunkt vorbehalten. 5 \ 


RETTEN ETF TEL REEL 
zuteil werden läßt, als Offenſive ebenſogut, um die Gegner 
aufzufordern, das Spiel ſelbſt zu beginnen. Faßt man aber 
alle Momente zuſammen, ſo ig zugegeben werden, daß 
jetzt bei alen Handlungen das Militäriſche überwiegt, der 
Bürger in der Regierung zurücktritt, die Offenſive zur Tat 
werden ſoll. In welcher Richtung die Entſcheidung fällt, 
das müſſen erſt die nächſten Wochen zeigen. 


—— U 


Neue polniſch-litauiſche Verhandlungen? 

Königsberg. Nach dem Scheitern der polniſch-litauiſchen 
Verhandlungen in Kowno ſoll woch vor der Genfer Herbſt⸗ 
tagung eine Zuſammenkunft zwiſchen den Vertretern Polens 
und Litauens in Königsberg ſtattfinden, um eine Einigungs⸗ 
grundlage über die ſtrittigen Fragen zu erzielen. Wie verlautet, 
iſt der 26. Auguſt als Verhandlungstermin in Ausſicht genom- 
men worden. Andererſeits hängt aber das Zuſtandekommen 
der Beſprechungen von der an Litäuen am Montag überreichten 
polniſchen Note ab. i 

Ueber einen Schritt Litauens beim Völkerbund zur Stellung 
eines Schlichters für die umſtritiene Wilnafrage iſt bisher 
nichts bekannt geworden. 


Scharfe Kritik Raditſch 

Belgrad. Stephan Naditſch ſchilderte in einem ſeiner 
Parteiorgane den Mord in der Skupſchtina und die Haltung 
der ausländiſchen Preſſe zu den Vorgängen. Dabei unter⸗ 
zieht er die Haltung der Belgrader Regierung 
einer ſcharfen Kritik, wobei er u. a. erklärt, Belgrad wolle 
Europa wieder in Flammen ſetzen. Raditſch betont 
weiter, Chamberlain werde nicht imſtande 
ſein, das Verbrecherneſt in Belgrad ſeine Hand fühlen zu 
laſſen; Macdonald würde es jedoch zuwege bringen und in 
einigen Monaten würde dann die Regierung gebildet jein. 


Wieder ein neuer Reparationsſchieber⸗ 
. Standal g 


Paris. Im Augenblick, wo der Reparationsſchieberſkandal 
durch die Beſtrafung einer Reihe von Schuldigen durch Pariſor 
Gerichte abgeſchloſſen zu ſein ſchien, lebt er nunmehr durch 
unerwartete Hausſuchungen bei hochgeſtel lten Beamten 
des franzöſiſchen Finanzminiſteriums und des Naturalleiſtungs⸗ 
amtes wieder auf. Am Dienstag nahm die Polizei bei vier 
hochgeſtellten Beamten eine Durchſuchung ihrer Zimmer vor. 
Es wurden alle irgendwie aufſchlußreichen Papiere bis zu den 
perſönlichen Ausgabebüchern beſchlagnah t. Einer der 
Beamten des Finanzminiſteriums ſoll im Int. e der Indu⸗ 
ſtriellen gearbeitet und ein anderer ſür einen einzelnen Groß⸗ 
induſtriellen Nordfrankreichs gehandelt haben, der an den Na— 
turalleiſtungen ſtark intereſſiert war. Von einem weiteren Be— 
amten wird behauptet, daß er in veſonders enger Verbindung 
mit der Perſon oder den Geſchäften des Abteilungschefs für 
Materiallieferungen, Kommandant Müller, geſtanden habe. Die 
neu eingeleitete Unterſuchung, die in den Kreiſen des Natural— 
lieferungsamtes große Erregung und Unruhe auslöſt, ſoll dadurch 
haben eingeleitet werden können, daß der ſich gegenwärtig im 
Haag aufhaltende Lucien Levy, um deſſen Auslieferung, Frank⸗ 
reich und Deutſchland ſich ſtreiten, genau über alles auf dem 
Laufenden gehalten wurde, was die Naturallieferungen betraf. 5 


Zum zweiten Male vermißt 


iſt der Flieger Babuſchkin, der von dem ruſſiſchen Eisbrecher 
„Malygin“ aufſtieg, um nach Amundſen zu ſuchen. Da er infolge 
Motordefektes über eine Woche ausblieb, ohne Nachricht zu 
geben, hegte man ernſte Befürchtungen für ſein Leben. Nach 
ſeiner glücklichen Rückkehr ſtieg er dann zum zweitenmal mit 
dem gleichen Ziele auf, ohne bisher den Rückweg zu finden. 


— — ß 
Das Heldenmädchen von Budapeſt 


Eine Fünfzehnjährige befreit einen Sechszehnjährigen aus Le⸗ 
bnnsgefahr. — Der Spruch in die Donau. 


In Cſepel, der Fabrikvorſtandt von Budapeſt, wird heute 
die 15 jährige Juliska Kovacs als Heldin des Tages ge: 
feiert, da ſie unter Lebensgefahr einen ertrinkenden 16 jährigen 
Jungen aus der Donau gerettet hat. 

Beim Strandbad von Cſepel war ein junger Mann vom 
Strudel erfaßt und in die offene Donau hinausgetrieben wor⸗ 
den. Er rief laut um Hilfe. Unter den Badenden, die auf ſei⸗ 
nen Hilferuf aufmerkſam geworden waren, befand ſich auch ſein 
beſter Freund, Alexander Horvath, der, ohne lange zu überlegen, 
in die offene Donau hinausſchwamm, um ihn zu retten. Als er 
in Reichweite kam, klammerte ſich der Unglückliche ſo krampfhaft 
an ihm, daß er außerſtande war, ſich ſelbſt über Waſſer zu hal⸗ 
ten und unterging. 


In dieſem Augenblick erſchien am Strande in Begleitung 


ihrer Gouvernante die 15 jährige Juliska Kovacs, die Tochter 
eines Gutsbeſitzers, die, als ſie das Ringen der beiden jungen 
Leute im Waſſer ſah, ohne zu überlegen die Sandalen von den 
Füßen ſtreifte und im leichten Kleidchen ins Waſſer ſprang. Die 
Gouvernante fiel in Ohnmacht. 

Juliska ſchwamm tapfer zu den beiden ringenden jungen 
Leuten hinaus, als ſie ſie erreichte, war Alexander Horvath 
ſchon untergegangen. Das Mädchen erwiſchte mit einem 
geſchickten Handgriff den anderen und ſchwamm, ihn hinter ſich 
herziehend, zum Ufer zurück, wo die verſammelte Menge mit 
angehaltenen Atem das aufregende Schauſpiel verfolgte. Sie 
brachte den jungen Mann glücklich ans Ufer. Dann wandte fie 
ſich ſofort wieder der Unfallſtelle zu, um den anderen Verunglück⸗ 
ten zu retten. Vergeblich tauchte ſie mehrere Male unter; ſie 
tennde ihn nicht mehr finden. Inzwiſchen war aber die junge 
Retterin ſelbſt auch ſchon völlig erſchöpft und wäre noch 
ein Opfer ihres Rettermutes geworden, wenn nicht im letzten 
Augenblick ein Kahn zur Stelle geweſen wäre, der ſie aufge⸗ 
nommen und ans Ufer gebracht hätte. 5 

Der gerettete junge Mann wurde in ärztliche Behandlung 
genommen. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend, ſo daß er bis⸗ 
her noch nicht verhört werden könnte. Die Leiche ſeines 
Freundes iſt trotz eifrigen Suchens noch nicht gefunden 
wurden. Die kleine Juliska wurde im Triumphzug in die elter⸗ 
lie Wohnung gebracht. 


— — men en nenn 


Roman 5 
oobein Borchart 
\ Nachdruck verboten, 


NN 
6. Fortſetzung. 
Ihr Lachen verſtummte, 
Bewegung. 
„Verdirb uns den ſchönen Morgen nicht durch deine 
Kurmachereien, Edgar.“ 
„Wie ein kalter Waſſerſtrahl fielen dieſe Worte auf ſein 
leidenſchaftliches Empfinden. 
„Willſt du mich denn niemals ernſt nehmen, Carmen?“ 
fragte er. 
„Wer nimmt dergleichen ernſt,“ erwiderte fie mit Teich. 
tem Achſelzucken. 
„Hör einmal — du —“ er 
Mang auch das ihre 
ann für dich oder ni 
Sie ſah ihn beluſtigt an: 
Du biſt mein Vetter; das iſt etwas gantz Beſonderes 
freue dich darüber.“ 
„Den Teufel,“ brummte er ärgerlich und durch 


und ſie machte eine unmutige 


hielt ſein Pferd an und 
zum, Stehen. „Bin ich überhaupt ein 


ihren 


Spott verletzt, „ich wünſchte dir ein Fremder zu ſein, da 
die Vettern als Männer für dich Kr in Betracht zu 


kommen ſcheinen.“ . 

„Natürlich nicht,“ gab ſie 1 und das Wort⸗ 
geplänkel heiter verfolgend zu, „am a erwenigſten aber 
mein ſchöner Vetter, Graf Edgar Laßwitz auf Frankenſtein, 
von dem die Sage geht, daß er allen ſchönen Frauen auf 
Tod und Leben den Hof macht.“ f 

„Bah,“ machte er verächtlich, „iſt dir der Klatſch au 
zu Ohren gekommen? Man verleumdet mich nur und i 
bin beſſer als mein Ruf, glaube es mir. Ich genoß mein 
Leben ein wenig und amüſiere mich gern — voila tout, und 
ſonſt — was jene Frauen anbetrifft — ſie gaben mir Est 
willig und unverlangt ihre Liebe. Was kann ich dafür?“ 

Sie drohte ihm ſcherzhaft mit dem Finger. 


— —— —ää — 


verfahren — 


London. In Edinbugh wurde das Berufungsverfahren Otto 
Slaters eröffnet, der vor nahezu 20 Jahren wegen Ermordung 
einer 82 jährigen Frau Gilchchriſt zum Tode verurteilt, aber 
am Tage vor der Hinrichtung zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden war. 20 000 Perſonen, die an 
ſeiner Schuld zweifelten, haben ein Gnadengeſuch an den König 
gerichtet. 18%. Jahre hat Slater, ein geborener Deutſcher, im 
Zuchthaus geſeſſen, dann wurde er wegen guter Führung in 
Freiheit geſetzt. Indeſſen hatte ſich in England eine förmliche 
Slater⸗Gemeinde gebildet, deren Angehörige von der 
Unſchuld des Slater überzeugt waren, und an deren Spitze 
Conan Doyle ſtand. Dieſe Leute haben Jahre hindurch 
daran gearbeitet, neues Entlaſtungsmaterial zuſammenzutragen. 

Schon einmal, im Jahre 1914, war es ihren unermüdlichen 
Bemühungen gelungen, eine Anterſuchung herbeizuführen, die 
jedoch geheim durchgeführt wurde und mit einer Ver⸗ 
werſung des Reviſionsantrages endete. Daraufhin blieb Slater 
weitere vierzehn Jahre im Zuchthaus. Der Druck der Oeffent⸗ 
lichkeit, die mit dem geheimen Verfahren gar nicht einverſtanden 
war, wurde ſo groß, daß die ſchottländiſche Regierung ſich ge⸗ 
nötigt ſah, 

ein neues Gericht zu ſchaffen, 
den ſogenannten Oberkriminal-⸗Appellationsgerichtshof, und vor 
dieſem neuen Gerichtshof begann geſtern die Reviſion des Oskar 
Slater⸗Prozeſſes. Anweſend war unter vielen prominenten Per⸗ 
ſönlichkeiten auch Conan⸗Doyle. 

Wie vor 20 Jahren erklärte Slater wieder, von dem Mord 
nichts zu wiſſen. Die Ermordete lebte im vornehmſten Teil von 
Glasgow. Es war bekannt, daß ſie Juwelen von großem Wert 
in ihrer Wohnung hatte. Da ſie ſtets einen Ueberfall befürch⸗ 
tete, hatte ſie mit den unter ihr wohnenden Hausgenoſſen als 
Signal ein dreimaliges ſtarkes Aufklopfen auf den Fuß⸗ 
boden verabredet. Das Dienſtmädchen Lambie, die einzige 
Perſon, die bei der Gilchchriſt wohnte, war am Abend des 21. 
Dezember 1908 ausgegangen, um, wie üblich, die Zeitung zu 
holen. Bald darauf vernahm ein Hausbewohner drei ſehr Hef- 
tige Schläge gegen ſeine Zimmerdecke. Es war 

das verabredete Signal. 

Er eilte ſofort nach oben und fand die Wohnungstür, die die 
Lambie verſchloſſen hatte, geöffnet. Während er noch an der 
Tür ſtand, kehrte auch ſchon die Lambie zurück. In demſelben 
Augenblick kam ein Fremder aus der Wohnung, ging ruhig 
an den beiden vorüber und eilte dann die Treppe hinunter. 
Lambie und der Hausbewohner fanden im Speiſezimmer unter 
einer Wolldecke die Leiche der alten Dame. Sie war ganz fürch⸗ 
terlich zugerichtet. Die Schädeldecke war zertrümmert, und der 
Kopf wies 40 große Wunden auf. Der Hausbewohner 

eilte dem geheimnisvollen Fremden nach, \ 


London. Eine eigenartige Geſchichte wird vom Sunday Expreß 
erzählt. Durch ein Medium will die Frau des Atlantikfliegers 
Hinchliffe über das Schicksal ihres Gatten in überzeugender 
Weiſe näheres erfahren haben. Mit dem Medium wurde ſie 
durch die Vermittlung Conan Doyles bekannt. Hinchliffe ſtar⸗ 
tete, wie erinnerlich, im vergangenen März mit Miß Elſie 
Mackey, der Tochter des Reedereimagnaten Lord Inchcape, nach 
geheimen Vorbereitungen plötzlich zu einem Ozeanflug und 
wurde nicht wieder geſehen. 0 

Die Botſchaft Hinchliffes aus der anderen Welt an ſeine 
Frau iſt intereſſant genug, um wiedergegeben zu werden: „Nach⸗ 
dem wir Mizzen Head im Norden Irlands paſſiert hatten, ſteuer⸗ 
ten wir 1360 Kilometer weſtnordweſtlich. Das Wetter war gut, 
aber bewölkt. Wir flogen durch leichten Nebel. Es war dies 
zwiſchen 2 und 10 Uhr nachmittags. Unſere Geſchwindigkeit be⸗ 
trug 130 bis 140 Kilometer pro Stunde. Um 10 Uhr abends 
gerieten wir in ſchlechtes Wetter, doch war unſere Stimmung 
gut. Wir machten noch Fortſchritte. Gegen Mitternacht nahm 
unſere Geſchwindigkeit ſogar auf 160 Kilometer zu, und unſer 


„Man heißt doch nicht umſonſt der tolle Graf’.“ 

„Ach was —,“ machte et abwehrend — „mein Herz war 
bei 1 Angele 7 nie beteiligt, und ich ſchwöre 
dir, daß du die Erste iſt, um die mein Herz wirbt.“ 


Wieder lachte ſie hell auf und ſah ihn neckend von der 
eite an: 


„Wie viele Frauen haben dieſen Schwur wohl ſchon 
anhören müſſen! — Na, laß gut ſein, Edgar, darum keine 
Feindſchaft! Aber offen geſagt: Jh 1 e unjeren ver⸗ 
wandtſchaftlichen Verkehr viel netter, Laß es doch dabei.“ 

Er biß die Zähne aufeinander. 

Mußte ſie ſich denn immer über ihn luſtig machen? 
Merkte ſie wirklich nicht, daß er mehr für ſie empfand, als 
verwandtſchaftliche Zuneigung, daß er bis über beide Ohren 
in ſie verliebt war? Oder kat ſie nur ſo, wollte ſie ihn 
quälen, mit ihm kokettieren? Anſcheinend lag das Quälen 
in ihrer Natur. Er, der verwöhnte, blaſierte Frauenlieb⸗ 
ling, dem die anerkannt ſchönſten Frauen der Welt ihre 
Liebe gegeben hatten, ſtieß hier auf einen unvermuteten 
Widerſtand. Er war es gewohnt. ſchneller und ſicherer zu 
egen. Daß era 6 65 ſchwerer gemacht wurde, reizte ſein 
zu leiden 


egehren aftlicher Glut. Sein Selbſtgefühl, „Frauen und Männer,“ gab ſie harmlos zu. a 
ſeine Eitelkeit und nwiderſtehlichkeit hatten einen emp⸗ Er pfiff durch die Zähne. 75 
indlichen Stoß erhalten. Hatte er wirklich die Macht über „Ahnteſt du denn nicht, welcher Gefahr du dich damit 175 

rauenherzen, die beinahe ſprichwörtlich ba war, ausſetzteſt?“ EN N. 
verloren? Nein — er kannte feinen Einfluß und ſeine „Gefahr?“ fragte fie verwundert zurück. 1 9 
Macht zu gut Des lag nicht an ihm, ſondern an ihr. Er Er ah fie bedeutſam an. 
mußte eben ſchärfere Mittel anwenden, vielleicht eine „Natürlich, Kind.“ 


andere Taktik verfolgen. Sie ſträubte ſich nut noch, viel⸗ 
leicht aus herbem Mädchenſtolz oder aus Uebermut, Er 
war töricht, ihren Spott ernſt zu nehmen. 
Er drängte ſein Pferd jetzt nahe zu ihr und beugte ſich 
K. ihr Sirläher, ihr von unten 1 bie Augen ſehend. 
5 lag ein Ausdruck in ſeinem Blick, den er in geeigneten 
Momenten hineinzulegen verſtand und deſſen Macht er 
vielfach erprobt hatte. 5 
e Inge nie . dir den Grad ee au 
neigung beweiſen ſoll — fordere von mir, was du willit 
— 55 werde die Probe beſteben.“ 


* 


| 


18 Jahre unſchuldig im Zuchthaus 


Das Geheimnis um die Ermordung einer Greiſin — 
Conan Dohle im Gerichtsſaal 


Hinchliffes Botschaft aus der anderen Welt 


durch ein Medium erführt die Witwe des verunglückten Ozeanfliegers angeblich Einzelheiten über 
Zodesflug ihres Gatten 


zur Seite. Im nächſten Augenb 
leichtherzig auf: 


bitt 


119 re sur EL DON, Als er es 
ruhigt hatte, kam er wieder näher. I 
„Gut alſo — reden wir von etwas vernünftigem, 


ſchöne Kuſine, das heißt, nach deiner Auffaſſung. Apropo⸗ 
— ich wollte dich ſchon längſt 1 
lich auf die Idee gekommen biſt, 
Als ich davon 
„Sollte i 
wieder. 


würde dir die Idee gründlich ausgeredet haben.“ AR“ 
„Wenn es nur genützt hätte!“ Ma fie, mit den Jin? 
gern ſchwippend. 1 2 
obold —!“ Ein zärtlicher Blick über ſie hin, 


eine ungeduldige 
den Nacken. So ſa 
Schönheit durch 


Ä 


ür mich find beide 


ranke, ſonſt nichts u 
„Ob aber die Kranken in dir ai nur die Famartteaf 15 
ſehen, möchte ich bezweifeln. Die Männer müſſen ja 5 7 


werden von deiner 


Otto Slaters Kampf um das Wiederaufnaht 
— Genſationsprozeß in Edinburgh 


konnte ihn aber nicht mehr erreichen. 
läufig verſchwunden. 

Später erklärte ein etwa 15 Jahre altes Mädchen W 
Mary Barrowman der Polizei, es hätte zur Zeit der M 
einen Mann, den es ungenau beſchrieb, eilig davonlaufen ei 
Auch die Beſchreibung der Lambie und des Hausbewohners n. 
dem Mann gaben ein ſehr unbeſtimmtes Bild. Eil 

Das Mordzimmer war von dem Verbrecher in allet 9 
durchſucht worden. Dokumente und Juwelen lagen ve 
umher, jedoch fehlte nur eine Brillantnadel. i 
ler wurde der Polizei gemeldet, daß ein 
Oskar Slater verſucht habe, den Pfandſchein Slo 
Brillantnadel zu verkaufen. Als die Polizei 7 
verhaften wollte, ſtellte ſich heraus, daß er 4 

nach Amerika abgereiſt e 
war. Er wurde bei ſeiner Ankunft in Neuyork verha 
Als aber Londoner Detektive mit der Zeugin Lambie und 
erwähnten Hausbewohner in Neuyork ankamen, waren die ii 
jagen dieſer beiden Zeugen fo unbeſtimmt, daß die Neun au 
Behörden ſich weigerten, Slater daraufhin auszuliefern.“ 
allgemeinen Ueberraſchung 10 
erklürte ſich Slater freiwillig bereit, nach Schottland zu al, 

kehren, iſer 
ſich dem Gericht zu ſtellen und feine Unſchuld zu bemell” 
Soweit die Vorgeſchichte. l m in 

Die Verhandlung fand in demſelben Raum ſta ue 
dem Slater vor 20 Jahren zum Tode verurteilt ME 
Die Verhandlung ergab u. a., daß ein Arzt, der in der 1 
der Ermordeten wohnte und gleichfalls hinzugerufen Dr 
war, als Mordinſtrument einen blutbeſudelten Stuhl MM 
ſtellt hatte, eine Tatſache, die j 

vor Gericht nie zur Sprache gekommen 5 

war, weil man den Arzt, der inzwiſchen geſtorben iſt, nich ei 
geladen hatte. Die Ausſage machte ſeine Witwe. Der Werl 
Hammer, der alſo bei Slater in Neuyork unter anderen 
zeugen gefunden worden war, kommt als Mordinſtrumen, 
nicht in Frage. Ferner wurde bewieſen, daß Slater 
heimlich nach Amerika abgedampft war, ſondern fid 
Schiffsregiſter und auch im Nordweſthotel in Liverpool | 
feinem richtigen Namen eingetragen hatte. del 

Der Verteidiger Slaters erklärte noch, daß die Adreſe 
Zeugin Lambie, die inzwiſchen geheiratet habe, nunmeh, 
kannt ſei. Sie lebe in Amerika, lehne es aber auf das e 
teſte ab, nach England zurückzukehren, um Zeugnis abs ih 
Ein ganz geheimnisvolles Moment bildet eine grüne gie 
die bei der Verhandlung vor 20 Jahren eine große Rolle p 4 
und Slater gehört haben ſollte. Es iſt bereits bewieſen, 
Slater dieſe Mütze nie beſeſſen hat. b 


Er war und blieb in 


N 
fh 
50 


ki 


Kurs führte etwas nördlich. Nach etwa 1500 Kilometer 
rieten wir jedoch in einen furchtbaren Sturm mit Rege 
Schnee. Infolge des Windes zerbrach eine Strebe des ef 
Flügels, und der Stoffüberzug zerriß. Ich erkannte, d 10 
weiteres Vorwärtskommen unmöglich war und änderte 
Kurs nach Süden, in der Hoffnung, dem Sturmzentrum zu Y 
gehen und die Azoren zu erreichen. 101 
Bis drei Uhr früh ſetzten wir unſeren Flug fort, lang 
immer niedriger kommend. Um ein Uhr wußte ich aber Dei 
daß wir verloren waren, da der Kompaß verſagte und N 
Zündkerzen ausſetzte. Als Miß Mackey dies erkannte, Dr 
ohnmächtig und kam nicht wieder zu Bewußtſein. Ich 
gut es ging, und um 3 Uhr morgens landete ich auf dem 


95 
I 


1 
1% Kilometer von den Azoren entfernt. Ich nahm einen 111 
Schluck Tee aus meiner Flaſche und verſuchte dann, Kai 505 
den Strand zu erreichen. Nach 20 Minuten verlor ich aber cr 
Bewußtſein und ertrank. Miß Mackey erwachte nicht 
aus ihrer Ohnmacht und ging mit der Maſchine unter. 


—— 


Sie wandte ſich ein wenig „ und heiß errötend 


ick lachte ſie ſchon wiede 


„Ich verlange ſolche Probe nicht, und nun — laß un? 
e von etwas vernünftigem ſprechen.“ 
„Himmel!“ rief er jetzt ungeduldig und gereizt, und 


1 
ferd herum, daß 


ib 
ber 


fragen, wie du eigen? ⸗ 
. zu werden 
erfuhr, war es bereits geſchehen.“ 

ch dich etwa vorher um Rat fragen?“ neckte M 


„Hätteſt du es nur getan,“ gab er zur Antwort. Ich a 7 


Hop 
lötzliche eiferſüchtige Regung. 


n eine * 
rauen a5 fee Carmen?“ fragte e. 


ihr jetzt in die Wangen. Sie machen N. 
ewegung und warf den Kopf ſtol, n 
aß ſie vor ihm im Sattel, geſteige 15 
ihre ſelbſtbewußte Haltung. 1 
es wäre ganz gleich, ob Mann der Fre, 
nur meiner Hilfe und Pflege bedürftige 15 


7 


„Ich meine, 


2 
. 


Schönheit, Carmen.“ 
Stirn. 


Sie runael te leicht die (Korkiehung told 


88 


Bleß und Umgebung 

3 W Imieniu Rzeczypospolitej Polskiej! 
sprawie karnej w postepowaniu przedmioto- 
Wem o orzeczeniu konfiskaty czapisma „Anzeiger für 


en Kreis Pless“ J. Izba Karna Sadu O 


r kregowego w 
Natowicach na posiedzeniu 16. maja 1928 roku 
orzekla: 


4 Orzeka sie konfiskate czasopisma „Anzeiger für 
er Kreis Pless“ z daty 10. lutego 1928 roku, nr. 18 
I artykul p. t. „Schlesischer Sejm“. Zarazem na- 
azuje sie ogloszenie niniejszego wyroku w czaso- 
bismie 1 für den Kreis 8 = 5 

oszta postepowania ponosi Skarb Panstwa. 

‚ Podp.: Borodzic, (—) Podolecki (—) Dabrowski. 


ar Stadtverordnetenverſammlung. Auf 
zung der für heut, Donnerstag, den 12. 
9 5 Uhr, einberufenen Stadtverordnetenſitzung ſtehen fol⸗ 
ee Punkte: 1. Einführung des Stadtverordneten Dr. 
krokornv. 2. Verleſung des Protokolls der letzten Kaſſen⸗ 
Fviſion. 3. Ergänzung des Kuratoriums des ſtädtiſchen 
Koleums. 4. Verlegung des Kanals vom Grundſtück des 
Kaufmanns Ignatz Kapuſta nach der ulica Wolnosci. 5. 
trag des Gaſtwirts Loſert um Ermäßigung der Schank⸗ 
N Guzeſſionsſteuer. 6. Aufnahme einer Anleihe durch die 
N luremannftiftung. 7. Beſchlußfaſſung über die Neurege- 
8 ng der Bejoldungsordnung für die ſtädtiſchen Beamten. 
€ Anbau von 4 Klaſſen an das Gebäude der ſtädtiſchen 
Schule 2. 9. Die Angelegenheit des neuen Marktplatzes. 
6 Evangeliſche Kirchengemeinde. Wie aus untenſtehender 
4 zoltesdienſtordnung erſichtlich iſt, wird am Sonntag, den 
4 für Juli mit dem deutſchen Gottesdienſt eine Trauerfeier 
den in Müritz verſtorbenen Herrn Paſtor Meyer ver- 


der Tagesord⸗ 
Mts., nachmit⸗ 


En deck vangel. Kirchenchor. Am Sonnabend, den 14. Juli, 
| Fol et abends 8 Uhr eine Chorprobe ſtatt, wozu alle Sän⸗ 
I und Sängerinnen vollzählig gebeten werden. Es wer⸗ 
Paf Geſänge zur Trauerfeier für den verſtorbenen Herrn 
Folter Meyer geübt. 

8 Uschütengilde Pleß. Freitag, den 13. d. Mts., abends 
FR hr, findet im Hotel „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederver⸗ 
ammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung itehen folgende 


zunkte: 1. Mitteilungen. 2. Feſtſetzung des Programms 
für das diesjährige Anigsſchie en. 3. Anträge. x 


- Vom Beskidenverein. Der Hauptausſchuß des Verban⸗ 
85 der Beslidenvereine Polens hat in u l. Sitzung am 
Ii ü nag, den 8. Juli d. Is. ſeine Arbeit aufgenommen 
Di offt bald eine größere Tätigkeit entfalten zu können. 
fie Gründung. eines Beskidenvereins in Tarnowitz iſt ſchon 
fur die allernächſte Zeit zu erwarten. Mit dem fortſchrei⸗ 
ben Ausbau der Organiſation wird der Verband an 
Fr eutung gewinnen. — Der Verband will zu Propaganda⸗ 
engen eine Sammlung von Aufnahmen der ſchönſten Par⸗ 
* aus den Beskiden herausgeben. Zu dieſem Zwecke bit⸗ 
iet der Verband leiſtungsfähige Phot raphen um Bei⸗ 
Neuerung geeigneten Materials. Die Roc werden er⸗ 
t. Jede übernommene und reproduzierte Aufnahme 
wird den Namen des betreffenden Photographen tragen. 
Erhängt aufgefunden wurde am Mittwoch gegen Mit: 
; an einem Baume des Rundells auf dem Fürſtenplatze 
1 etwa e Mann, der vermutlich aus Galizien 
ſammt. Die Perſonalien haben ſich bisher noch nicht feſt⸗ 
dellen laſſen. a 
1 Polen und das deutſche Turnfeſt in Köln. Polen hat 
fur die Teilnehmer am deutſchen Turnfeſt in Köln eine Paß⸗ 
perre verhängt. An dieſem Feſt, das am 21. Juli beginnt, wird 
nen den reichsdeutſchen Turnern auch eine große Zahl Aus: 
zonddeutſcher teilnehmen. Es haben ſich aus Oſt⸗Oberſchleſien 
dat deutſche Turner angemeldet. Wie bis jetzt bekannt wurde, 
9 die polniſche Regierung ſtatt der verlangten 300 Päſſe für 
Re Köln⸗FJahrer nur 6 genehmigt. Es iſt zu hoffen, daß die 
uſſche Regierung ſich zur Zurücknahme dieſer durch nichts be⸗ 
ndeten und deshalb völlig unverſtändlichen Paßſperre ver- 
12 wird, umſomehr, als in Deutſchland gegenüber den pol⸗ 


. 


5 
1 

lag 

FI 


eben 
Nor wird 
Sportliches i 
* Polniſche Schwimmeiſterſchaften. 
d um morgigen Freitag, 5 Uhr nachmittags, beginnen in der 
fan des Königshütter Stadions die polniſchen 
1 wäimmeiſterſchaften, die am Sonnabend und Sonn: 
h 1 fortgejeht werden. Da ſämtliche Schwimmgrößen Polens 
1 Starte jind, darf man auf harte Kämpfe rechnen. Die Ein- 
f tspreiſe ſind durchaus volkstümlich gehalten, weshalb man 
en en Beſuch der Meiſterſchaften nur empfehlen kann. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pick. 

N Sonntag, den 15. Juli. 
8g Uhr: ſtille hl. Meſſe für die Parochianen. 
8 Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
| 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
4 2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 

D uhr: polnische Veſperandacht. 


\ 
In der St. Hedwigskirche. 
Sonntag, den 15. Juli. 
I Uhr:: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

. Sonntag, den 15. Juli. 

3 uhr: polnſſcher Gottesdienſt. 8 

feier Ahr: deutſcher Gottesdienſt, daran anſchließend Trauer⸗ 
* für den verſtorbenen Herrn Paſtor Meyer. 


* In Warſchowitz. 
5 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
1 


Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
u Uhr: polnische Abendmahlsfeier. 


is der Woſewodſchaft Schleſien 


. Schwarze Liſten 

7 Samtliche Klaſſenlehrer der polniſchen Schulen in Schwien⸗ 
ee 18 erhielten von dem Schulleiter Kobylinski ein vertrau⸗ 
KRundſchreiben, nach welchem ſie feſtzuſtellen haben, wer 


vn 


1 je 


Bir 


SEN 
1 


mund ſonſtigen flawiſchen Sokolvereinen jede Nachſicht ge⸗ 
rd. i 


dns Fürſtengeſchlecht Promnitz und Hochberg 


Die Ahnherren des jetzigen Fürſtengeſchlechtes von Pleß 
ſind die Edlen von Promnitz. Im Jahre 1548 9798 915 
„Standesherrſchaft“ Pleß in die Hände des Biſchofs von 
Breslau, Balthaſar Promnitz über. Er errichtete 
am 24. Oktober 1561 eine Sulzeſſionsordnung unter feinen 
Geichlechtspettern. Die für das Pleſſer Land wichtige Folge 
hiervon war das Verbleiben des Grafengeſchlechtes der 
Promnitz. Es folgte nämlich auf den erſten Herren aus 
dieſer Familie Stanislaus von Promnitz im Jahre 
1562, der jedoch im Jahre 1568 ohne Erben das Zeitliche 
ſegnete und ſeinem Bruder Carolus die Herrſchaft üben 
gab. Damals wurde auch das 1 Land erwor⸗ 
ben, ſo daß der Sohn Abraham von Promnitz, einen be⸗ 
deutend vergrößerten Beſitz übernehmen konnte. Da die 
Ehe des neuen Herrn kinderlos blieb, wurde mit dem 
Schwiegervater Seyfried ein Vertrag abgeſchloſſen, dem⸗ 
zufolge die Herrſchaft auf deſſen älteſten Sohn, Hein⸗ 
rich Anjelm, übergehen ſollte. Shen dieſem und ſei— 
nen Brüdern Weighard und Seyfried aber kam es 
darob zu ſchweren Erbſtreitigkeiten, die durch kaiſerlichen 
Entſcheid zugunſten des letzteren entſchieden wurden. Un⸗ 
ter den drei folgenden Grafen Seyfried, Sigismund und 
wieder Seyfried von Promnitz ereignet ſich in den Pleſſer 
Landen nichts Weſentliches. 

Ihr Nachfolger Erdmann, Graf von Promnitz, über⸗ 
gab im Jahre 1663 die Verwaltung der Herrſchaft ſeinem 
Bruder Ulrich und marſchierte mit ſeinem Regiment nach 


Ungarn, holte ſich aber im Kriege eine ſchwere Krankheit, 


die ihn in Sohrau am 19. Januar 1664, erſt 33 Jahre alt, 
auf das Totenbett warf. Der Leichnam wurde in der 
Pfarrkirche u Pleß unter großem Gepränge beigeſetzt. Für 
den erſt 5 Jahre alten Sohn des Verblichenen übernahm 
je Onkel Ulrich wieder die Regierung, bis dann der 
rechtmäßige Erbe, Balthaſar Erdmann im Oktober 
1678 im Alter von 19 Jahren die Herrſchaft übernahm. 
Das Pleſſer Land wurde in jener Zeit von ſchweren Schick⸗ 
ſalsſchlägen heimgeſucht. Im Jahre 1679 wurde der größte 
Teil der Stadt Pleß durch eine rieſige Feuersbrunſt in 
Schutt und Aſche gelegt, bald darauf folgten Nikolai 
und Berun in diejem traurigen Reigen. Es folgte eine 
überaus mühſame Auſbauarbeit, Unglück über Unglück aber 
brachen dieſem edlen Herren vorzeitig das Herz. 

Ihm folgte im Jahre 1703 ſein älteſter Sohn, Erd⸗ 
mann Graf von Promnitz, Kaiſerlicher Geheimrat und 
Polniſcher Geheimer Kabinettsminiſter, Ritter des weißen 
Adlerordens. Von ſeiner Reiſe durch Frankreich und Ita⸗ 
lien auf die Kunde von dem Tode ſeines Vaters heimge⸗ 
lehrt, wurde er in der Ortſchaft Suſſetz feierlich eingeholt 
und bei ſeinem Einzuge in Pleß von der Bevölkerung herz⸗ 
lich begrüßt. Der neue Herr zeichnete ſich durch eine aus⸗ 

geſprochene Frömmigkeit aus. Jeder Untertan, der zum 
Gottesdienſte in die Gnadenkirche in Teſchen ging, er⸗ 


hielt 2 Tage lang Befreiung von jeder Höfarbeit. Unter 
ſeiner Herrſchaft kam Schleſien unter Friedrich den Großen, 
und der Graf war einer der erſten, die die perſönliche Füh⸗ 
lung und engſte Zuſammenarbeit im Wiederaufbau des 
Landes mit dem neuen Landesherrn aufnahmen. In jene 


Zeit fällt auch der Aufbau des evangeliſchen Got⸗ 


tes hauſes in Pleß. 


Der 7 in der Ahnenreihe des jetzigen Fürſten war 


Johann Erdmann, Graf von Promnitz (1745—1765). 
der jedoch nach vielen Wohltaten für ſein Land die Herr⸗ 
ſchaft durch Schenkungsurkunde ſeinem Neffen, dem Für⸗ 
ſten Friedrich Erdmann von Anhalt⸗Koethen gegen 
eine jährliche Apanage übertrug. | 

Diejer Fürſt war in Koethen als Sohn des Fürſten 
Auguſt Ludwig u. deſſen Frau Chriſtine, geborene 
Gräfin Promnitz, nach außergewöhnlich modernen Grund⸗ 
ſätzen erzogen worden. Er hielt in Pleß ſeinen Einzug am 


18. Juni 1767 und kam gerade zur rechten Zeit, mit ſtarker 


Hand den Verfall des Landes, jeglicher Sitte und Ordnung, 
aufzuhalten. Ein Schickſalsſchlag folgte damals in raſcher 
Folge dem anderen, die über das bisher ſo blühende Land 
hereinbrachen. Hungersnot, Peſt, Seuchen, Brandkata⸗ 
ſtrophen, verheerende Ueberſchwemmungen uſw. brachten 
das Land an den Rand des Ruines und der Verzweiflung. 
Alle dieſe Wunden zu heilen, werjtand dieſer hochherzige 
Fürſt meiſterhaft und als er im Jahre 1797 ſein Haupt zur 
ewigen Ruhe niederlegte, trauerte ihm das ganze Volk ohne 
Ausnahme aufrichtig lange Zeit hindurch nach. Sein Grab 
befindet ſich im Fürſtlichen Schloßgarten. 

Die Herrſchaft übernahmen in demſelben Jahre Pein 
Friedrich Ferdinand. Seine erſte Gemahlin, Prin⸗ 
zeſſin Henriette, geborene Herzogin zu Holdſtein⸗Beck 
verſtarb ſchon kurz nach der Vermählung und wurde auf 
ihren Wunſch auf dem altertümlichen Hedwigsfriedhofe bei⸗ 
geſetzt. Fürſt Ferdinand 11115 bald Pleß und wurde re⸗ 
gierender Herzog in Koethen, weil der letzte Herzo⸗ 
ohne Erben geſtorben war. Die Standesherrſchaft Ple 
übernahm daher jein Bruder, Prinz Ludwig. Die Stan: 
desherrſchaft wurde damals am 7. November 1825 zum 
Fürſtentum erhoben. Prinz Ludwig wurde unerwartet 
am 5. November 1841 von einem Nervenſchlag niederge⸗ 
geſtreckt, als er von fröhlicher Jagd nach ſeinem Lieblings⸗ 
ſitz, dem Schlößchen 2 zurückkehrte. Fürſt 
Ludwig ſtarb unvermählt. Daher ging das Fürſtentum 
Pleß abermals auf ſeinen früheren Herrn über, nämlich den 
regierenden Herzog Heinrich von Koethen. Der feierliche 
Einzug in Pleß erfolgte am 17. 9. 1842. Da ihn jedoch aber 
bald Regierungsgeſchäfte in ſein Herzogstum zurückriefen, 
übergab er die Herrſchaft ſeinem treueſten Freunde und 
Verwandten, dem Grafen von Hochberg, dem direk⸗ 
31 ee des jetzigen Fürſten Heintich von 

e ß. } 


nach Ablauf des Termines für die Anmeldungen in die polniſche 
Schule, ſeine Kinder für dieſe nicht angemeldet habe. In dem 
Rundſchreiben wird vermerkt, daß die Adreſſen der betreffenden 
Eltern, vor allem der Beruf und die Arbeitsſtelle genau ange⸗ 
geben werden müſſen, da die Feſtſtellungen an den Hauptvor⸗ 
ſtand des Weſtmarkenvereins gehen. 

Dieſes Rundſchreiben bezweckt alſo nichts anderes, als eine 
Anfertigung von ſchwarzen Liſten, zu welchem Zweck, iſt ja zur 
Genüge bekannt. Wir gehen nicht fehl in der Annahme, daß 


binnen kurzer Zeit eine Reihe von Schwientochlowitzer Arbei⸗ 

tern wieder aufs Straßenpflaſter geworfen werden. 
30000 Zloty unkerſchlagen 

Verhaftet wurde der frühere Geſchäftsführer Borowski 


einer Kattowitzer Konſumfiliale der polniſchen Berufsvereini⸗ 
gung, der einer Unterſchlagung von 30 000 Zloty zum Schaden 
dieſer Konſumgenoſſenſchaft beſchuldigt wird. Borowski wurde 
dem Kattowitzer Unterſuchungsgefängnis zugeführt. 


— — 


Kuſtos klagt gegen 

Eine intereſſante Klage hat der Verleger des in Kat⸗ 
towitz erſcheinenden „Glos Gornego Slonska“, Jan Kuſtos, 
beim oberſchleſiſchen Schiedsgericht in Beuthen eingereicht. 
Die Klage behandelt die Belieferung der Regierungsſtellen 
mit Pflichtexemplaren. Nach dem Preſſedekret hat jeder 
Zeitungsverlag an die Behörde 3 Pflichtexemplare zu lie⸗ 
fern, dazu ordnete der Innenminiſter Skladkowski an, daß 
je ein weiteres Pflichtexemplar an die Staats- und Aniver⸗ 
ſitätsbibliotheken zu liefern find. Gegen letztere Verord⸗ 
nung richtet ſich die Klage von Kuſtos. N 


Korfanty endgültig aus der Chriſtlichen Demo- 
kratiſchen Partei ausgeſchloſſen 

Die politiſche Stellung des ehem. Plebiszitkommiſſariats 
Korfanty, die bekanntlich ſeit dem Amtsantritt des gegenwärtigen 
Wojewoden Grazynski als Repräſentanten des Regimes der 
„moraliſchen Sanjerung“ mehr und mehr erſchüttert worden war, 
dürfte nunmehr endgültig erledigt ſein, nachdem er durch neuer⸗ 
lichen Beſchluß der Warſchauer Geſamtpartei in aller Form unter 
Anerkennung ſämtlicher Rechte ausgeſchloſſen und aus der Mit⸗ 
gliederliſte geſtrichen worden iſt. Korfanty hatte bisher mit 
Hilfe einer Anzahl ſeiner ehemaligen Anhänger und Gegner 
des Grazynski'ſchen Syſtems verſucht, eine ſelbſtändige 
oberſchleſiſche Parteigrufpe der Chriſtlichen Demokrati⸗ 
ſchen Partei aufzuziehen und damit auch erreicht, daß 
er bei den letzten Parlamentswahlen im März d. Is. als Kandi⸗ 
dat aufgeſtellt und auch gewählt wurde. Damit hatte er ſich die 
ſcharfe Mißbilligung des Warſchauer Zentralparteivorſtandes 
zugezogen, der Korfanty nach dem bekannten, nicht gerade gün⸗ 
ſtigen Urteil des Marſchallgerichts aufgefordert hatte, ſich aus 
dem politiſchen Leben zurückzuziehen und vor allem nicht mehr 
zu kandidieren. Wie ſich die bisherigen Anhänger Korfantys zu 
dem Ausſchluß ſtellen werden, kann noch nicht mit Beſtimmtheit 
vorausgeſagt werden. Es läßt ſich allerdings vermuten, daß der 
größte Teil von ihnen ſich nicht von der Geſamtpartei Korfanty 
zuliebe loslöſen wird, zumal man den Ausſchluß der anderen 
Mitglieder des oberſchleſiſchen Parteivorſtandes rückgängig ges 
macht und damit Brücken für einen ehrenvollen Rückzug gebaut 
hat. Das Kattowitzer Organ Korfantys, die „Polonia“ nimmt 
bezeichnenderweiſe zu den Vorgängen noch keinerlei Siellung. 
während das Regierungsorgan, die „Polska Zachodnia“, die Be: 
ſchlüſſe des Warſchauer Zentralparteivorſtandes in aller Aus: 
führlichkeit mit entſprechenden Kommentaren veröffentlicht. 

— —- — 


Korfanlys Antwort 

Der Ausſchluß Korfantys aus der Chriſtlichen Demokratiſchen 
Partei hat nicht ganz den von den Gegnern Korfantys beab⸗ 
ſichtigten Erfolg gehabt, die eine Auflöſung der oberſchleſiſchen 
Parteiorganiſation erzwingen wollten. Mit Hilfe einiger Mit⸗ 
glieder des polniſchen oberſchleſiſchen Klerus, die aus prinzipielle 
Gegnerſchaft zum Regime der moraliſchen Sanierung, deſſen 
Repräſentant der Wojewode Grazynski iſt, ſich auch weiterhin 
zur Unterſtützung Korfantys bereitgefunden haben, hat er der 
Warſchauer Parteizentrale nunmehr den offenen Kampf ange⸗ 
kündigt. Der Zentralvorſtand der Chriſtlichen Demokratiſchen 
Partei wird aufgefordert, den Ausſchluß Korfantys zurückzu⸗ 


ziehen. Gleichzeitig werden ihr von den oberſchleſiſchen Anhän⸗ 


gern Korfantys ſchwere Vorwürfe gemacht, von denen beſonders 
der Hinweis auf dunkle Zuſammenhänge mit der Partei der 
moraliſchen Sanierung recht wirkſam ſein dürfte. Schließlich 
warnt Korfanty den Zentralvorſtand davor, weitere Beſchuldi⸗ 
gungen auf Grund des bekannten Urteils des Marſchallgerichtes 
gegen ihn zu erheben, da er ſich ſonſt zu Enthüllungen über die 
moraliſche Qualifikation einiger Mitglieder des Hauptvorſtandes 
gezwungen ſehen würde. Welche Auswirkungen dieſe Vorgänge 
auf das politiſche Leben haben werden, läßt ſich jetzt noch nicht 
jagen. ebenſowenig, ob es Korfanty gelingen wird, die ange⸗ 
drohte Kraftprobe durchzuführen. Es wird ſich für ihn vor allem 
darum handeln, ob er noch einmal in der Lage ſein wird, einen 
größeren Teil der von ihm bekanntlich ſchwer enttäuſchten ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung für ſich zu gewinnen. 


Kattowitz und Umgebung. 
Vom Innungsverband der Handwerker. Auf 
Vorſtandsſizung des Innungsverbandes, Sitz Kattowitz, wurden 
nähere Ausführungen über die gegenwärtige Lage bei 
Handwerkskammer gemacht und zugleich die Abhaltung der 
nächſten Haupttagung erwogen. Generalſekretär und Syndikus 
Adamczyk gab einen Bericht über die letzte Reviſion in der 
Handwerkskammer. Das Vorgehen des Verbandsſyndikus wurde 
bei der Ausſprache von den Verſammelten allgemein gebilligt. 
Als neue Mitglieder des Innungsverbandes wurden Obermeiſter 
Bawaj, Siemianowitz; Obermeiſter Wilk, Tarnowitz; Wojtek aus 
Chropaczow; Obermeiſter Sonſalla und Ofenſetzer Larxysz aus 
Königshütte hinzugewählt. Die Beſtätigung der Mitglieder 
ſoll auf der nächſten Delegiertenverſammlung erfolgen. Als 
Hauptredner der diesjährigen Haupttagung iſt Schuhmacher⸗ 
Obermeiſter Gonka aus Lipine beſtimmt worden. Die nähere 
Tagesordnung wird noch feſtgeſetzt. ; 


Büſe Bubenſtreiche. In letzter Zeit kann man wieden⸗ 
holt die Beobachtung machen, wie ſich Schulbuben meiſt 


fur; vor dem Herannahen der Straßenbahn an den Schienen 


um in letzter Sekunde unter großem 
Derartige Jungens finden 
oder Beutelchen mit ſoge⸗ 


beſchäftigt machen, 
Hallo auseinanderzuſtieben. 
ihren Spaß daran, Knallerbſen 
nannten . 

Befahren der fraglichen Stelle durch die herankommende 
Straßenbahn die Wirkung abzuwarten. Wie gefährlich ein 
derartiger, unangebrachter Zeitvertreib für die beteiligten 
Jungen werden kann, Mate ſich am geſtrigen Dienstag nach⸗ 
mittag auf der ul. Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz. 
Ein Knabe, welcher gleichfalls irgend einen Gegenſtand 
unter das Gleis gelegt Klo verſuchte ſchnell auf den Bür⸗ 
gerſteig zu gelangen. Er beachtete die Hupenſignale eines 
herannahenden, Perſonenautos nicht und wäre faſt zu Bo⸗ 
den geriſſen worden, wenn der Chauffeur nicht die Geiſtes⸗ 
gegenwart beſeſſen hätte, ſofort zu ſtopren. Ducch eilige 
Flucht entzog ſich der unvorſichtige Schulknabe der verdien⸗ 
ten Tracht Prügel, oh 


der letzten 


der 


atzpatronen unter das Gleis zu legen und beim 
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Börſenkurſe vom 12. T. 1928 
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Freude in Stockholm — Scharfe Kritik an Nobile | | 0 


Berlin 1 100 9 m RE Stockholm. Die Nachricht von der Auffindung der Malm⸗ daß Amundſen ſich von Iromjd aus ſofort auf die Suche nach 
e 2 2 6891 5 green-Gruppe iſt von den Blättern durch Sonderausgaben ver- | der „Italia“-Gruppe begeben habe. Natürlich habe er diese 
zn 91 KE 


5 ö breitet worden. In Stockholm herrſcht große Freude, da das | Gruppe nicht finden können, da das Luftſchiff damals Eat 

100 zt — 46,86 Amt. 8 8 5 55 4 ängi; ſei i ine Nobile 

x 5 Schickſal Malmgreens allgemein als beſiegelt angeſehen wurde, Ne 1 55 e ner? 
nachdem er mit feinen Begleitern bereits vor 40 Tagen die ſchwiegen. a a 


Jertigſtellung des neuen Geſchäftshauſes. In den letz⸗ | Nobile⸗Gruppe verlaſſen Hat. In Oslo iſt am Dienstag Abend der italieniſche Journg⸗ 


die Malmgreengruppe aufgefunden 


n e e auf dem in Mohan Nach Meldungen aus Moskau hat der Eisbrecher a 1 auf A 1225 ie ee ee 10 F 
wiſchen ulica sw. Jana und Dworcowa im Rohbau a. 1 el x 5 ER f getroffen. ie er erzählt, hat Nobile nach ſeiner Ankunft M 7 
ertiggeſtellt worden. 3. Zt. werden die Innenarbeiten e 5 588 5 7 77 ee kB Kingsbay ſich geweigert, irgend jemand en als den Chef 
durch die Baufirma Korkhals ausgeführt. Am 1. Auguſt | men. Er will unter allen Umſtänden verſuchen, Malmgreen der „Cita di Milano“ und ſeinen Bruder zu empfangen. Nobile 
— das BER „einem 1 Zweck N 1 i 1990 und ſeine beiden Leute zu retten. ſoll von den in der Preſſe gegen ihn gerichteten Angriffen ſtal 
geben werden. Das Geſamtgebäude weiſt einen Umfang 2 5 8 beeindruckt geweſen ſein. Der Flieger von der Bäreninſel it 
von 33,75 mal 11,75 Metern auf. Bone ind 7 Ges Scharfes Urteil Freuchens über Nobile am Dienstag BEN rauf Age ofen. Er 4 daß 

Kopenhagen. Der däniſche Polarforſcher Peter Freuchen er am Tage des Abfluges der „Latham“ den Radioapparat kaum 1 
hat ſich dem „Ekſtrabladet“ gegenüber dahin ausgeſprochen, daß verlaſſen habe. Es ſei außerordentlich klares Wetter geweſen 
die italieniſche Regierung ihn zu ſpät um Hilfe für die | und man habe alle Vorgänge auf größte Entfernung beobachten 
„Italia“-Mannſchaft gebeten habe. Noch im Mai ſeien die Eis- | fünnen, So jei aud das Flugzeug Major Maddalenas von der 9 
verhältniſſe ſo geweſen, daß man eine Hundeſchlittenexpedition Bäreninſel ſowohl gehört wie auch geſehen worden. Von der 
leicht hätte ausführen können. Jetzt könne von dem Erfolg „Latham“ habe man jedoch nichts geſehen. Am Tage des Startes 
einer Fußexpedition gar nicht mehr die Rede ſein. Nobile habe Amundſens von Tromſb ſei auch das Küſtenfahrzeug „Michael 
zweifellos außerordentlich leichtſinnig, ja ſchlimmer, gehandelt. | Sars“ bei der Bäreninſel geweſen, es habe jedoch auch nichts 5 
Wenn es richtig ſei, daß er gegen beſſeres Wiſſen falſche Be⸗ geſehen. Die See ſei vollkommen ruhig geweſen. Major Mad: 
richte gegeben habe, um unangenehme Tatſachen zu verſchleiern, | dalena ſei auf dem Meere gelandet und habe ſich eine Stunde 
fo trage er auch die Schuld an dem Untergang Amundſens und lang auf dem Waſſer aufgehalten. i 
ſeiner Begleiter. Er, Freuchen, ſei der feſten Ueberzeugung, —.— — 


ſchäfts⸗, 5 Lager- 4 Büro⸗ und 7 Kellerräume. Ein Teil der 
Räume iſt inzwiſchen bereits verpachtet worden. 

Die Grünanlage auf dem Andreasplatz. Die ſtädtiſche 
Gartenbauverwaltung in Kattowitz hofft die Arbeiten auf 
dem Plac Andrzeja (Andreasplatz) in Kattowitz ſoweit zu 
fördern, daß ab morgigen Donnerstag mindeſtens ein Drit⸗ 
tel der inzwiſchen fertiggeſtellten Anlage der Bürgerſchafrt 
zur Benutzung übergeben werden kann. 

Die Bekämpfung des Schmuggels. An der Grenze bei 
Paulsdorf ſtießen Grenzbeamte auf eine Gruppe von 
Schmugglern, die auf den Anruf ſchleunigſt das Weite 
ſuchten. Die Grenzbeamten machten von der Dienſtwaffe 
Gebrauch, wobei drei der Schmuggler angeſchoſſen wurden. 


— 


Alle drei wurden feſtgenommen. Bei ihnen wurden 63 55 „ R 5 FF „ 
Kilogramm Tabakwaren vorgefunden. Diesmal find alſo | Ein weiterer Brand war in Niewiadom zu verzeichnen Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. — 13: Zeitzeichen N 
die Herren Schmuggler böje reingefallen. 5 en wu 5550 ae uc Piecowski. Auch hier iſt der [ Berichte. — 17,25: Vortrag. — 18: . e 7 

Nach der Erholungsſtätte Jaſtrjemb. Am kommenden Schaden nicht unbeträchtlich. i Krakau. — 19,50: Vortrag. „ 20,15: Feſtabend anläßlich 

Sonnabend den 14. b. Wis. erscht der Magiſtrat in Kat⸗ franzöſiſchen Nationalfeſtes. Anſchließend: Berichte und Ueber“ 
towitz weitere 50 erholungsbedürftige Stadtkinder nach der tragung von Tanzmuſik. 37 
ausnahmslos um Kinder minderbemittelter Eltern, denen Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 3226. ) 


im Heim koſtenloſe Verpflegung zuteil wird. Die Abfahrt ö 
erfolgt 7,30 Uhr vormittags ab Bahnhof Kattowitz. Die 
Eltern und Erziehungsberechtigten werden erſucht, dafür zu 
ſorgen, daß die für die Wegfahrt vorgeſehenen Kinder ſich 
pünktlich vor Abfahrt des Zuges einfinden. Nähere Zu⸗ 
ſtellungen und Anweiſungen erfolgen im übrigen durch die 
ſtädtiſche Wohlfahrtsabteflung in Kattowitz. 

Beſuch aus Amerika. In Kattowitz treffen in der zwei⸗ 
ten Monatshälfte insgeſamt 140 Mitglieder des polniſchen 
nationalen Verbandes in Amerika ein. Der Aufenthalt iſt 
für die Zeit vom 21. bis 23. Juli cr. vorgeſehen. Am letzt⸗ 


Allgemeine Tageseinteilung. Gilt 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 9 

2 5 Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Versuche 
Kattowitz — Welle 422. und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 18.06 

Freitag. 17: Vortrag. — 17,25: Uebertragung aus Wilna. Nauener Zeitzeichen, 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte 
18: Nachmittagskonzert. — 19,30: Vortrag. — 20,05: Konzert, | 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach' 
anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeſtes. Anſchließend die Bes richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk 
richte. — 22,30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) n 
40: Berichte. — 17: Konzert. — 17,25: Vor⸗Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſe nachrichten 

— Dis, nend 20 8h. Hingersem we; Warschau (außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 1 
Anſchließend: Zeitzeichen und Berichte, danach Tanzmuſik. bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wekterk 


genannten Tage erfolgt eine Ausreiſe nach Chorzow und richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
b 1725 a i an be eiten fr wie Krakau — Welle 422. ü Funkwerbung “) A ala 22.30— 24.00: Tanzmuſik lein 
U > te e E Aa 4 95 } 1 E 51 mo . 7 1 1 0 N 1 ** 
9 ; 5 8 E e reitag. 12: Schallplattenkonzert. — 17,25: Vortrag. — 18: | bis zweimal in der Woche). b «60 
une . . ai . n 8 eb eg aus Warschau. — 19: Verſchiedenes. — 19,30: ) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Junk 
an . Alle Aird a eee Vortrag. — 20,15: Uebertragung aus Warſchau. ke 8 e a er 
92 De S = : 5 Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. — 17,25: Vortrag. — reitag, 1. i. 16.00.—16.50: Stunde und W̃ 
Leiche konnte nach mehreren Stunden geborgen werden. 18: Kinderſtunde. — 19: Verſchiedene Nachrichten. — 15.50 des an eee Breslau, ga e te 
1 f V ü hau. — 20: - agst t. 18.0013 25: bt. Kulturgeſchicht 
itz und Umgebung. Vortrag, übertragen aus Warſchau. — 20: Programm von War-] Unterhaltungskonzer Kar 4 
S egen Seleieheniit auf des Bienzle. He, ben. Anlfiepend: Leerer BE e ee ee e e 
N e Ah 2 Rh ; 25 —19.50: Was meinen Sie dazu? 19.50—20.15: Stunde 
i gegen = Uhr . ſich 1. . 1 Poſen — Welle 280,1. - Deutſchen Reichspoſt. 20.30: Uebeclcagung aus dem Erabli 
g Be. 1 995 FF Schla ae in Waggons Freitag. 13: Zeitzeichen und Schallplattenkonzert. — 18: | ment „Friebeberg“: Voltstümliches Konzert.“ Sn 
re wurd oo 1 eſangsvorträ 30: Konzert. — 19,30: — 20,15: BR 5 f 
durch einen umgekippten Wagen jo ſchwer gequetſcht, daß er | Seſangsvorträge. — 18,30: Konzert. — 19,30: N d Se Sonnabend. 14. Juli. 16.00. 16.30. Aus Büchern dor Dr 
ins Lazarett geſchafft werden mußte, wo er infolge Ber: SE Naar er 5 Si ießend die | 16.00-18.00: Unterhaltungskonzert. 18.00—18.15. Hans Hr. 
blutung eine Stunde nach ſeiner Einlieferung verſtarb. bendberichte und Uebertragung von Tanzmuſik. Schule: Abt. Handelslehre. 18.15—18.0: Zehn Minuten EI 


Sonnabend. 7: Morgengymnaſtik. — 13: Schallplattenkon⸗ ( ranto. 18.90. 18.55: Uebertragung von der Deutſchen We 
zert. — 18: Violinvorträge. — 19: Für die Pfadfinder. — 19,15: Berlin: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Sprachkurſe. 19.25 
Franzöſiſcher Unterricht. — 19,35: Idurnaliſtiſcher Vortrag. — 15.50: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Sprachkurſe. 195020 u 
20,30: Programm von Warſchau. Anſchließend die Abendbe- Abt. Kulturgeſchichte. 20.30: Bunter Abend. 22.00: Die Abel 


Freitod. Bareska Joſef aus Schwientochlowitz, Berg⸗ 
arbeiter, beging Selbſtmord durch Erhängen. Nach dem Po⸗ 
lizeibericht tat er dies aus Lebensüberdruß, außerdem war 
er ausgeſprochener Alkoholiker. 


Erholungsſtätte Bad Jaſtrzemb⸗Zdroj. Es handelt 
| 


2 ; nd Tanzmuſik. — 24: Nachtkonzert. . erichte. 2.30 24.00: Uah 2 : Tanzmuſik be 
Nybnit und Umgebung. richte und Tanz > 2⁴ chtkonz Aus W aus Berlin: Tanz it 5 
Brände. Infolge Blitzeinſchlages in die Radioantenne } Warſchau — Welle 1111.1. b f a . BR: 
entſtand in dem Anweſen des Landwirts Mendrilow in Go⸗ Freitag. 13: wie vor. — 17,25: Vortrag, übertragen aus , TEE | 
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werden konnte, ſo daß die Feuerwehr nicht in Aktion treten 
brauchte. Trotzdem entſtand ein bedeutender Schaden. — 
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Gott der Herr rief heute meinen 
lieben Mann, unseren treuen Vater 
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Pastor 


Heyer 


zu sich in die Ewigkeit. (Matth. 11.10) 
Pszczyna, 2. Zt. Müritz, den 7. Juli 1928. 


Irmgard Meyer, geb. Eberlein 
Sigrid, Waldtraut, Brigitte, 


4 Wochen geſucht. des Kontinents 
Meldungen an die Ge: 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 
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